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TRACHTEN

Die Liechtensteinische
Trachtenhaube
Ein Blick zurück
Die liechtensteinische Trachtenver-
einigung schuldet der Archäologie
grossen Dank, denn sie hat uns
grossartige Beweise für die Existenz
und das Aussehen der Liechtenstei-
ner Trachten gebracht. Anlässlich
der Ausgrabungen in den Jahren
1986 und 1987 unter der Kirche
von Mauren wurden alte Grabfel-
der mit einer grossen Zahl silberner
Miederhaken gefunden. Diese ha-
ben uns den Beweis geliefert, dass
auch in Mauren schon um 1700
sehr viele Trachten getragen wurden.
Solche Miederhaken wurden früher
auch in Eschen, Gamprin und Vaduz
gefunden.
Das Besondere bei den Ausgrabun-
gen in Mauren besteht darin, dass
bei den mit der Tracht beerdigten
Frauen nicht nur Miederhaken er-
halten geblieben sind, sondern viel-
fach auch Mieder, welche so gut er-
halten waren, dass es ohne weiteres
möglich war, festzustellen, aus wel-
chem Material sie geschaffen wur-
den und welche Farbe die Mieder
hatten. Das Ergebnis war natürlich
für uns interessant und bestätigte im
wesentlichen das, was wir bereits
wussten, aber nicht lückenlos be-
weisen konnten.

Erstmals früher Haubennachweis
Das Besondere an den Ausgrabun-
gen in Mauren besteht auch darin,
dass dort eine Frau sogar mit der
Haube beerdigt wurde und für die-
se Haube dasselbe gilt wie für das
Mieder, so dass die liechtensteini-
sche Trachtenforschung nun klare
Beweise dafür hat, wie die Mieder
und Hauben früher ausgesehen ha-
ben und welche Farbe sie hatten.
Diese Erkenntnisse bei den Ausgra-
bungen in Mauren stimmen im
übrigen im wesentlichen mit den
Miedern, welche sich im Liechten-
steinischen Landesmuseum in Va-
duz befinden, sowie alten Zeich-
nungen, Bildern und Fotos überein.

A.P.G.

Frau Rosa Enzler-Wick,
Gossau links)

Die Fachfrau für Trachtenhauben in
der Schweiz stand uns immer von
allem Anfang an mit Rat und Tat in
dankenswerter Weise zur Seite.

Frau Agatha Heeb-
Walser , Schaan <Biid Mitte»

Sie hat mit viel Geschick und Sach-
verstand während 21 Jahren sämtli-
che (ca. 550) Hauben für die Liech-
tensteiner Tracht angefertigt.
Sie hat das «Schappile» für die Trie-
senberger Mädchen entworfen.
Sie hat die «Walser-Kappe» für die
Frauen der Volkstanzgruppe Trie-
senberg angefertigt.

Die Entstehung einer Haube ist in 52 Fotos eingehend dokumentiert. Auf dem Bild Agathe

Heeb-Walser und ihr Mann Oskar Heeb. Er stand ihr tatkräftig zur Seite, indem er das Draht-

gestell für das Rad der Haube anfertigte.

Mutter und Tochter aus dem Bregenzerwald. Die Stickerinnen der grossartigen Stickereien auf

dem «Böcleli» der Trachtenhauben und auch den Miedern.
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